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Danke


Besonderer Dank gilt Frau Elke Burgdorf, Gerhard Eggers, Arnd Steyer, dem Heimatverein Räpitz e.V. und Herrn Markus Cottin, Leiter der Domstiftsbibliothek und des Domstiftsarchivs Merseburg, für die fachliche Unterstützung.


Besonderer Dank gilt den Persönlichkeiten aus Politik, Verwaltung und Religion für ihre Grußworte.


Besonderer Dank gilt den Einwohnern von Meyhen für den Zusammenhalt und das lebendige Miteinander.


Der größte Dank aber gilt den lieben Menschen, die mit so viel Verzicht dieses Buchwerk erst ermöglichten.





GRUßWORTE




GRUßWORT DER BÜRGERMEISTERIN DER STADT MAR-KRANSTÄDT



Liebe Bürgerinnen und Bürger von Meyhen, liebe Gäste und Freunde des Ortes,


unser kleinste Ortschaft Meyhen feiert seinen 700sten Geburts-tag.


Als Bürgermeisterin erfüllt es mich mit Stolz, dass ich anlässlich dieses Jubiläums ein paar Grußworte für die Festschrift übermitteln darf. Über Generationen hinweg haben unserer Meyhener aufgrund ihres Zusammenhaltes in allen Lebensbereichen die ständig wandelnden Herausforderungen der Vergangenheit gemeistert. Das Dorfjubiläum bietet daher in vielfältiger Weise Gelegenheit, die historische Entwicklung nachzuvollziehen.


Meyhen liegt kurz vor der Landesgrenze zu SachsenAnhalt und ist seit der Eingemeindung von Räpitz im Jahr 1994 ein Ortsteil von Markranstädt. Gemessen an der Einwohnerzahl ist es unser kleinster Ortsteil. Trotzdem oder auch vielleicht gerade deshalb leben die 55 Einwohner von Meyhen eine aktive und selbstbewusste Dorfgemeinschaft.


In 700 Jahren blicken die Bürgerinnen und Bürger von Meyhen auf eine wechselvolle Geschichte zurück. Fast jedes politische bzw. kriegerische Großereignis wie beispielsweise der 30jährige Krieg, die Befreiungskriege von 1813 oder die beiden Weltkriege haben Spuren in Meyhen hinterlassen und Land und Menschen beeinflusst. Doch eins haben Sie sich bei alledem erhalten – Ihren reizenden dörflichen Charakter mit einer beeindruckenden Wiese voller Süßkirschbäume, deren Blütentraum besonders im Frühjahr fasziniert. Noch heute prägen die Gehöfte von Damals das Ortsbild. Eine Neubausiedlung, wie sie vielerorts Mitte 1990 entstanden sind, gibt es hier nicht. Meyhen ist für die Einwohner dieses Ortsteils ihre Heimat, sowohl für diejenigen, die hier aufgewachsen sind, als auch für die, die neu zugezogen sind und ihr Herz an Meyhen verloren haben.


Leider hat Meyhen seither noch nie einen Anschluss an den öffentlichen Personennahverkehr gehabt. Ich weiß, dass Sie sich das sehnsüchtig wünschen. Die Realisierung ist nicht einfach. Doch ich darf Ihnen versichern, dass ich jede Möglichkeit, die sich für eine Erschließung Ihres Ortes mit den ÖPNV bieten sollte, nutzen werde.


Den Bürgerinnen und Bürgern von Meyhen wünsche ich für die kommenden Jahre auch weiterhin alles Gute.


Ihre


Nadine Stitterich,


Bürgermeisterin
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Abbildung 1 Bürgermeisterin Nadine Stitterich








GRUßWORT DES LANDRATS LEIPZIG LAND



Liebe Leserinnen und Leser,


700 Jahre Meyhen sind ein guter Grund zu feiern, auch wenn Meyhen natürlich schon wesentlich länger besiedelt ist. Es hat eine gute Tradition, das Wissen um die Geschichte des Ortes anlässlich eines solchen Meilensteines niederzuschreiben. Für Meyhen mit seiner nur mehrere Dutzende zählenden Einwohnerschaft, ist dieser Blick in die Vergangenheit auch ein Rückblick auf die Schicksale der eigenen Ahnen. So wird z.B. der 30jährige Krieg aus dem Geschichtsunterricht in seinen Auswirkungen auf die ansässigen Familien ganz konkret erfahrbar.


Weil wir aktuell sehr in der JetztZeit leben, halte ich diesen Blick zurück für wichtig. Er kann das Verständnis für größere Zusammenhänge weiten und unsere Verbundenheit mit der Heimat stärken. Beides brauchen wir als Grundlage für eine gute weitere Entwicklung von Meyhen und unseren anderen Dörfern.


Ob ein Ort stabil in die Zukunft gehen kann, hängt ganz stark von dem Einsatz der Menschen im Dorf ab, davon wie sie ihr alltägliches Zusammenleben gestalten. Eine intakte Dorfgemeinschaft, Familienbande und Nachbarschaftshilfe sind starke Argumente, dort Kinder groß zu ziehen. Das gilt für unsere eigenen Kinder, die darüber nachdenken nach einer auswärtigen Ausbildung zurückzukehren, aber auch für junge Familien, die sich neu einen Platz suchen, um heimisch zu werden.


Für Meyhen wünsche ich auch weiterhin eine lebendige Dorfgemeinschaft, die diesen Wert pflegt und sich auch weiterhin zu helfen weiß – vor allem auch gegenseitig.


Ihr


Henry Graichen


Landrat
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Abbildung 2 Landrat Henry Graichen








GRUSSWORT DES ORTSCHAFTSRATS RÄPITZ



Meyhen ist einer unserer kleinsten Ortsteile der Stadt Markranstädt, aber auch ein Ort mit Geschichte.


Im Jahr 1998 feierten wir gemeinsam mit allen Ortsteilen 550 Jahre Meyhen, dies wurde möglich, da uns vom April 1448 eine Ersterwähnungsurkunde vorlag. Nach dem Jahr 2000 ergaben sich neue Erkenntnisse, dass Meyhen bereits 1321 eine Ersterwähnung erfuhr „als Eygen“, im Güter Verzeichnis Stift Merseburg. Der Name wird gedeutet als deutsch Eigen, Eigenbesitz.


Es ist nun so, dass Geschichte nicht immer mit einfachen Worten zu erklären ist. Geschichtsforschung, auch die vergangene, unterliegt oftmals neuen Erkenntnissen, so auch für unseren Ortsteil Meyhen.


Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger von Meyhen, Geschichte und Heimat sind meist untrennbar verbunden. Heimat ist nicht nur der Ort wo man lebt, sondern auch die Landschaft, die einem umgibt.


Werner Dieck, ehemaliger Landrat vom Landkreis Leipziger Land, schrieb 1998 im Grußwort zur 550 Jahr Feier Meyhen: „Das lebendige Miteinander zwischen und in den Orten möge stets erhalten bleiben und zu immer tiefen Heimatverbundenheit beitragen“. Ich denke, diesen Worten muß man nichts mehr hinzufügen.


Im Namen vom Ortschaftsrat Räpitz wünsche ich Ihnen allen ein schönes und friedliches Fest.


Roland Vitz Ihr Ortsvorsteher





GRUSSWORT DES PFARRERS DES PFARRBEREICHS KITZEN-SCHKEITBAR



Die Dorfmitte sind immer die Menschen.


Danke! 700mal Danke! Es war ein kurzfristiger Anruf und ist eine nachhaltige Feier für mich geworden. Ein kurzfristiger Anruf, den ich als seelsorglichen Ruf wahrgenommen habe: Wir hätten gerne geistlichen Beistand. Und wenn ich seelsorglich gerufen werde, versuche ich zu kommen. Und ich sah, dass unsere Kantorin Christine Heydenreich (die ich ja noch kurzfristiger um Instrumentalmusik gefragt hatte), die Musikerin in meinem Pfarrbereich, zu dem auch die Kirchgemeinde Schkeitbar gehört (inklusive Meyhen) – noch jemand mitgebracht hatte, für die Musik, Roland Rost aus Schkölen.


Und ich sah einen vollen Dorfplatz und viele gelöste Menschen. Ich sah, wie die Sonne schien. Ich sah, als ich kam, wie alle Generationen versammelt waren. Und ich hörte, vor meiner Ansprache und meiner Segensbitte für die Dorfgemeinschaft, von der Idee, dass ein Geburtstagskind das Denkmal enthüllen soll. Und ich redete, unmittelbar vor dem „Festakt“, zum Beispiel mit zwei anscheinend ganz unterschiedlichen Menschen: mit Herrn Eggers, der mich sehr freundlich, mit bescheidenem, fröhlichem, aufrichtigem Stolz auf diesen Tag begrüßte, und mit Herrn Gablenz, der mich zu dieser Gedenkstunde eingeladen hatte, er in einem RockmusikT-Shirt: Und schon das ist für mich ein nachhaltiger, schöner Eindruck: Wenn Menschen Dorfgemeinschaft wollen, dann gibt es keine Kleiderordnung, dann gibt es keine Trennungen, dann ist die Freude da, dass unterschiedliche Menschen, einheimische und zugezogene, jüngere und ältere, zurückhaltende und impulsive, konventionelle und unkonventionelle, sächselnde und nicht nichtsächselnde – dass unterschiedliche Menschen das eine nicht nur wollen, sondern auch machen: Die Dorfmitte sind immer die Menschen.


Ein Dorf ist mehr als die Ansammlung von Häusern, anderen Gebäuden, von Feld und Flur. Nach der Segensbitte, am Denkmal, trank ich gerne ein Bier und verspeiste eine Roster und kam aus dem Staunen nicht mehr heraus, was hier auf die Beine gestellt wird. Und ich sah eine Bühne, auf der das Leben sich sehr weiter zu regen begann, und ich sah einen Tisch mit älteren Menschen, zum Beispiel, etwas entfernt und doch dabei, der signalisierte: Hier sind alle willkommen: diejenigen, die so glücklich sind, dass es dieses Dorf, diese Heimat gibt, und dies laut und fröhlich feiern, und diejenigen, die auch glücklich sind, dass es dieses Dorf Meyhen gibt, diese Heimat, und dies eher beschaulich genießen.


Und ich sah, dass Leben jetzt und Freude auf die Zukunft – und die Erinnerung (700 Jahre!) an Menschen, an Zeiten, an Liebe, Scheitern, Frieden, Krieg, Kleines, das die Zeitläufte überdauert hat, ein hübscher Flecken Erde: dass dies alles zusammengehört und ein Bekenntnis ist: Wir denken an die Früheren, die ja in die Dorfgemeinschaft hineingehören, wir nehmen Schmerzen und Lieben hinein, und leben als Heutige. Und ich sah und hörte für mich: Es gibt Zukunft. Es gibt Zukunft Dorf! Und wir tun etwas dafür. Und Unterschiede werden nicht aufhalten, nicht Bedenken, ob es sich lohnt oder nicht. Tun. Einfach tun. Nicht warten. Nicht zu lange warten.


Ich habe gerne um Segen für diese Dorfgemeinschaft, für das Dorf Meyhen gebeten. Und ich danke von Herzen allen, die das Fest vorbereitet haben, allen. Und es war für mich eine Ehre, dabei gewesen zu sein. Gottes Segen für Sie und Euch!


Herzlich,


Pfarrer Oliver Gebhardt
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Abbildung 3 Pfarrer Oliver Gebhardt








VORWORT DES HERAUSGEBERS



Meyhen: 51.2494°N 12.199°O auf einer mittleren Höhe von 131m über NN, Gemeindeschlüssel 14729270. Nüchtern betrachtet, fehlen noch die Anzahl der Einwohner (55, Stand Mitte September 2021), die Gemarkungsfläche (138 ha) und der Bodenrichtwert (lebensfremde 13 EUR/m²). Doch bereits bei der Einweihung des Gedenksteins am 21.September des Jahres 2021 zum 700-jährigen Jubiläum fand Pfarrer Gebhardt die richtigen Worte: „Die Mitte des Dorfes sind die Menschen“.


Und so stehen für dieses und in diesem Buchwerk natürlich alle die Menschen im Vordergrund, die – beginnend weit zurück in einer vorchristianisierten Welt – bis heute die Weichen stellten und stellen. Für eine Besiedlung dieses kleinen Flecken Erde, bei der vor allen Dingen die Menschen wichtig sind.


In diesem Sinne versteht sich dieses Buch als fundierter Beitrag einer NEUEN lebenden Geschichte in und rund um die kleine Gemeinde Meyhen in Räpitz nahe der Stadt Markranstädt.


Klaus Bernhard Gablenz
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Abbildung 4 Herausgeber Klaus B.Gablenz








VORBEMERKUNGEN



Niemals ist eine solche Chronik in der Lage, alle Sichtweisen, Kenntnisse und Empfindungen derer zu erfassen, die hier in der Chronik angesprochen werden. Die Chronik wurde so fachlich fundiert dies möglich war erstellt; fehlende Inhalte oder nicht korrelierende Sichtweisen sollten zur Diskussion anregen und bei künftigen Neuauflagen Gehör finden, nicht zur Diskreditierung derer, die an diesem Werk mitgearbeitet haben, genutzt werden.


So klein Meyhen auch ist: es war durch die Zeiten ein Spielball großer Mächte und großer Veränderungen. Eine Chronik isoliert nur auf die einzelnen Grundstücke und deren Veränderungen zu richten, wäre im gegebenen Fall nicht sachgerecht. Aus diesem Grunde erfolgt der geschichtliche Abriss in dieser Chronik immer im Zusammenhang größerer Begebenheiten im Umfeld von Meyhen oder Sachsen. Dies ermöglicht es vor allen Dingen auch ortsfremden Lesern, eine ausreichende Sachkompetenz beim Studium der Ausführungen zu erwerben, um das kleine Meyhen in der Weltgeschichte wiederzufinden.


Personenbezogene Daten wurden nur dann aufgenommen, wenn eine eindeutige schriftliche Zusage dazu vorlag. Dies gilt nicht für Personen der Zeitgeschichte aus Meyhen, die heute nicht mehr leben und deren Persönlichkeitsrechte durch die Namensnennung nicht beeinträchtigt werden.


700 Jahre Meyhen + - das Plus steht für den dynamischen Prozess der steten geschichtlichen Fortschreibung in der Gemeinde Meyhen. Der Kerninhalt des Buchs ist sicher eine große Überraschung. Dieses Buch ist der Beginn, aber nicht das Ende.
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Abbildung 5 vermutlich älteste Grußkarte aus Meyhen, Quelle: Gerhard Eggers








MEYHEN IM MITTELALTER



von Markus Cottin



Vorbemerkungen


Bei der Beschäftigung mit der mittelalterlichen Geschichte Meyhens hat man sich der Problematik zu stellen, dass es einen gleichnamigen Ort südlich von Naumburg gibt und das benachbarte Meuchen theoretisch die selbe Ortsnamenentwicklung und damit ähnliche oder gleiche Belege aufweisen kann. Es darf vorausgeschickt werden, dass insbesondere die Zuweisung älterer Erwähnungen an Meyhen bzw. Meuchen in Standardwerken wie dem Historischen Ortsnamenbuch für Sachsen oder dem Historischen Ortsverzeichnis für Sachsen nur an wenigen Stellen gelungen ist. Schuld daran trägt ein weiteres forschungsgeschichtliches Problem: Seit 1815 waren Meyhen und Meuchen zwischen Sachsen und Preußen aufgeteilt, lagen also in verschiedenen Staaten. Noch heute ist dies spürbar, verläuft doch zwischen beiden Orten die Landesgrenze zwischen Sachsen und SachsenAnhalt. Diese Randlage führte auch zu einer Randlage in der Forschung und einer häufig eingeschränkten Sichtweise.
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